nn, 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich zwei Mal, 
Morgens 8 Uhr Abends 6 Uhr. 
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Beſtellungen nehmen alle 1 an. 
Für Stettin: die Graßmann ' ſche idle: 
Echulzenfraße Aal e 
Redaetion und Expedition daſelbſt. 
Infertionspreis: Für die geſpaltene Petitzeille 1 


eil 


1856. 


Das Geſellenhans „zur Heimath.“ 

Das Jahr 1856 ſcheint für unſre Stadt ein an wichtigen 
und ſegengreichen neuen Unternehmungen beſonders reiches werden 
zu ſollen. Zu dieſen dürfen wir unbedenklich auch das oben ge: 
nannte Inſtitut rechnen, welches der Hauptverein für die innere 


0 1 bſichtiat. — € Het 1 | . 
Miſſion zu gründen beabſichtigt Schon ſeit längerer Zeit hat Jahren fo befeſtigt worden, daß es jept für einen Waffenplag er: 


der gedachte Verein den Nothſtand der Tauſende von 
Handwerksgeſellen in unſrer Mitte zum Gegenſtande 
ernſter Erwägungen gemacht. Dieſer Nothſtand liegt zum Theil 
in den im Allgemeinen mehr und mehr gedrückten Verhältniſſen 
des Handwerks, in der Umgeſtaltungd welche das Uebergewicht 
des großen Kapitals und der Fabriken auf faſt allen Gebieten 
der Induſtrie hervorgebracht hat und immer mehr hervorbringt, 
zum nicht geringen Theil aber auch in dem Umſtande, daß 
das Meiſterhaus in ſehr vielen Fällen, wo nicht in den meiſten, 
den Geſellen nicht mehr Koſt und Obdach darbietet, und damit 
natürlich auch das Elternhaus und die Heimath nicht mehr 
in dem Maße erſetzt, als dies früher der Fall war. Wir ers 
ſparen uns die Erörterung der Frage nach den Urſachen dieſer 
Umgeftaltung; genug, daß es fo iſt, und daß die Wirkungen 
davon in der That betrübend genug ſind. Dadurch ohne Zweifel 
lommt manche vorzeitige und unbeſonnene Geſellen-Heirath zu 
Stande; und was das für die brennende Frage des wachſen⸗ 
den Pauperismus bedeuten will, wird jeder Einſichtsvolle zu 
beurtbeilen wiſſen. Ungleich bedenklicher noch erſcheint es, daß 
einerſeits viele von den Schlafſtellen, welche die Geſellen 
außer Hauſe ſuchen müſſen, ebenſo ungeſund wegen der beſchränk⸗ 
ten Räumlichkeiten, als ſeelengefährlich ſind wegen der nur zu 
leicht ſich darbietenden Gelegenheit zu Sünden wider das ſechſte 
Gebot; und daß andererſeits die Verſuchung, in einem wüſten 
Wirthshausleben Erſatz für die fehlende gemüthliche Häuslichkeit 


zu ſuchen, für viele Geſellen zu einer gar unheilvollen wird. Es 


Fe 
bt i! 


am Orte, welche den Mangel eines Inſtituts, wie es an ſo 
vielen andern Orten (wir nennen beiſpielsweiſe nur Berlin, 
Hamburg, Frankfurt a. M. und Baſel) in größtem Segen 
wirkt, schmerzlich fühlen und darum das Projekt der Gründung 
eines ſolchen mit freudiger Hoffnung begrüßen, — eines Inſti⸗ 
tuts, das in der öden Fremde die Heimath ſo viel als irgend 
möglich zu erſetzen beſtimmt iſt. — Der Verein für innere Miſ⸗ 
ſion gedenkt zu dieſem Zweck ein Haus in der Stadt zu erwer⸗ 
ben und zweckdienlich einzurichten, in welchem einestheils unter 
der Auflicht eines tüchtigen Hausvaters eine Anzahl (zunächſt 
etwa 100) geſunder Und reinlicher Schlafſtellen zu dem üblichen 
Preiſe würden bereit gehalten, andererſeits Lokalien eingerichtet 
werden, in denen allabendlich den Handwerksgeſellen zu anſtändi⸗ 
ger und belebrender Geſelligkeit, zum Leſen und Briefſchreiben, zur 
Fortbildung in den zur tüchtigen Betreibung ihres Handwerkes 
nöthigſten Wiſſenſchaften und Kunſtfertigkeiten Gelegenheit und 
damit zugleich die Möglichkeit geboten würde, ihre Handwerksehre 
zu wahren und dereinſt aus tüchtigen, an Leib und Seele geſun— 
den Geſellen tüchtige Meiſter zu werden. 

Die zu dem Ankauf oder Neubau, und zur zweckmäßigen 
Einrichtung des Geſellenhauſes erforderlichen Fonds hofft der 
Verein von dem edlen Gemeinſinne der begüterten Bewohner 
Stettins in verzinslichen Darlehen a 100 oder a 50 Thlr. 
dargereicht zu ſehen. Dieſe Hoffnung dürfte keine grundloſe ſein, 
da einerſeits eine Anzahl angeſehener Männer zu dieſem Zweck 
als Hülfstomitee ihm an die Seite getreten iſt, andererſeits die 
Verzinſung der Darlehen zu 4 %, ſowie auch die allmälige 
Amortiſirung der Aktien aus den Einnahmen und Miethen des 
Hauſes durchaus geſichert erſcheint. — Vorläufig hat ſich der 
Verein in einer kurzen, gedruckten Anſprache an eine große An— 
zahl der ehrenwertheſten und angeſehenſten Handwerks meiſter 
gewendet, um ſich ihres Beiftandes und Beirathes in 
dieſer wichtigen Angelegenheit zu verſichern. Faſt Alle haben 
die ihnen vorgelegte Frage, ob ſie die beabſichtigte Einrichtung für 
heilſam und woblausführbar hielten, mit einem Ja beanwortet, 
manche auch ſehr willkommene Rathſchläge zur Ausführung bei⸗ 
gefügt. —— Auch nicht wenige Geſellen, welche von dieſem Plane 
hörten, haben ihre freudige Beiſtimmung zu erkennen gegeben. — 
So ſehen wir denn mit Zuverſicht der Verwirklichung dieſes 
Planes entgegen, und empfehlen denſelben der geneigten Würdi⸗ 
gung unſerer geehrten Mitbürger. 2 


Orientaliſche Frage. 

Der Independance wird aus Hamburg, 25. Februar ge⸗ 
ſchrieben: „Heute kamen hier mehrere Offiziere der engliſchen 
Marine durch, welche ſich mit der Eſſenbahn nach Kiel begaben, 
um dort die nöthigen Vorkehrungen für die nahe bevorſtehende 
Ankunft eines ſtarken Geſchwaders von engliſchen Kriegsſchiffen zu 
treffen. Dieſe Offiziere hatten, dem Vernehmen nach, auch Auf— 
trag, den Verproviantirungsdienſt für ein Geſchwader einzurichten, 
das auf der Rhede von Helſingör Stellung nehmen ſoll, wo ſich, 
wie in Kiel, bedeutende Kohlen-Niederlagen befinden. Der große 
und kleine Belt, ſo wie die Oſtſee ſind jetzt ziemlich frei vom 


Eiſe, und die Schiffahrt iſt bis zur Inſel Gothland jetzt als ge⸗ 
ſichert zu betrachten. General von Berg, der Ober-Befehlshaber 
der ruſſiſchen Armee in Finnland, hat die Bewohner der Stadt 


Abo aufgefordert, ſich zur Aufnahme von doppelt ſo vielen Trup⸗ 


pen, als bei ihnen in den Seefeldzügen von 1854 und 1855 
einquartiert worden, bereit zu halten. Abo iſt in den letzten 


ſten Ranges gilt.“ 

Aus Berlin vom 26. Februar wird der Agentur Havas 
telegraphirt: „Briefe von Offizieren der deutſchen Fremden⸗Legion 
im engliſchen Dienſte berichten, daß Alles zum Abmarſche nach 
der Krim bereit ſei. Oberſt v. Stutterheim ſelbſt iſt marſchfertig. 
Es wird hinzugefügt, daß die deutſchen Legionäre von Helgoland 
nach der Oſtſee⸗Flotte abgehen werdem 


Deutſchland. 


§§ Berlin, 29. Februar. Das Haus der Abgeordneten 
hielt heute Morgen 11 Uhr unter dem Präſidium des Grafen 
Eulenburg ſeine 34. Plenarſitzung. Am Miniſtertiſch waren an⸗ 
weſend die Herren v. d. Heydt, v. Bodelſchwingh, v. Manteuffel I. 
und drei Regierungs⸗Kommiſſarien. Der Präſident hatte nicht 
mehr und nicht weniger als 6 Gegenſtände auf die Tagesord⸗ 
nung geſetzt. Sie ſehen, man betreibt das Geſchäft der Bera⸗ 
thungen im Abgeordnetenhauſe mit einer Eile, an welche man 
ſelbſt kaum glaubt, wenn man, wie ich dies gethan habe, 6 Jahre 
hindurch den Verhandlungen in dieſem Hauſe beigewohnt hat. 
Der Präſident giebt den Schlüſſel zu dem Geheimniß dieſer Eile; 
er theilt mit, daß bis Mittwoch den 5. d. M. keine Sitzung ſtatt⸗ 
haben, ſodann in den vier folgenden Tagen der künftigen Woche 
die bekannten Wagnerſchen Anträge auf Abänderung der Arti- 
kel 4 und 12 der Verfaſſungs⸗Urkunde und der Antrag des Gra⸗ 
fen Schwerin auf die Steuerbonifikation zur Berathung kommen 


Di en Tag. ür die Ko nsſitzungen blei⸗ 
ben, damit das Haus NOT na ern 
ſchäfte beenden könne! Das alſo iſt der Grund einer Haft, wie 
fie bis jetzt noch nicht dageweſen und welche eine gründlichere 
Berathung faſt unmöglich macht. Zu dem Schematismus der 
Reden, wie ihn die Abgeordneten der Rechten eingeführt, kommt 
nun noch eine vollſtändige Schablone der Verhandlungen. Man 
beginnt um 11 Uhr und jagt nach dem Augenblick, in welchem der 
Minutenzeiger der großen Uhr dem Präſidium gegenüber auf 12, der 
Stundenzeiger auf 3 ſteht. Jede längere und gründlichere Rede wird 
durch Unruhe von Seiten der Rechten unterbrochen und gegen 3 Uhr 
herrſcht meiſt im Hauſe eine Unruhe, daß ein beträchtlicher Theil der 
Anweſenden gar Nichts wiſſen kann. 
Ihnen dieſe Thatſachen mitzutheilen. Eine Erſparniß wird durch 
die kurze Dauer der Sitzungsperiode jedenfalls herbeigeführt, ob 
auch ein Nutzen für die Geſetzgebung und das Land, das überlaſſe 
ich dem Urtheile des letzteren. Den erſten Gegenſtand der Tages⸗ 
Ordnung bildete das Geſetz über die Einführung gewerb⸗ 
licher Unterftügungstafien in den Hohenzollernſchen 
Landen. Berichterſtatter iſt Hr. Schönberger. Die Kommiſ⸗ 
ſion empfiehlt unter geringen Modifikationen die Annahme der 
Vorlage. Hr. Carl (Siegmaringen) erklärt ſich in einer von der 
Rechten mehrfach unterbrochenen Rede, die den Raum einer 
Stunde überſteigt, gegen die Vorlage. Hr. Frank (Hechingen) 
dafür. Der Handelsminiſter rechtfertigt die Vorlage durch 
die aus perſönlicher Anſchauung gewonnene Ueberzeugung des Be⸗ 
dürfniſſes, und empfiehlt die Annahme zur Regelung der Arbeiter⸗ 
Verhältniſſe. Hr. Wagener (Reu⸗Stettin! will die Einführung 
der Unterſtützungskaſſen von der Zuſtimmung der Zünfte abhängig 
machen. Hr. Graf Schwerin benußt dieſe Gelegenheit, dem 
Abgeordneten für Neu⸗Stettin zu beweiſen, daß die heilige Pflicht 
des Mißtrauens gegen die Regierung, wie er ſie der Linken zum 
Vorwurf mache, für ſich in Anſpruch nähme, wenn es ſich darum 
handle, ſeinem Lieblingsthema: Erhaltung der Zünfte, Konzeſſionen 
zu machen. Es träte dies hier um jo mehr hervor, als das 
Amendement des Herrn Wagener eigentlich gar nicht hierher ge⸗ 
höre, wie dies auch der Handelsminiſter bereits zugegeben habe. 

Sie ſehen hieraus wiederum, daß die Prinzipien der Herren 
Wagener und Genojjen nicht weiter reichen, als ihre Intereſſen 
und ihre Lieblingspläͤne: das Mittelalter mit einem neuen Eins 
bande wieder herauszugeben. Hr. Wagener (Neuſtettin) erklärt, 
daß er hierin kein Mißtrauen gegen die Regierung finden könne. 
Ich ſollte meinen, das liege am Tage, wenn er die Zuſtimmung 
der Zünfte über die Abſichten der Regierung ſtellt! Der Antrag 
wird übrigens abgelehnt und das Geſetz nach den Kommiſſions⸗ 
anträgen, mit denen ſich der Miniſter einverftanden erklärt, ange: 
nommen. . 

Es folgt der von Herrn v. Kamp erſtattete Bericht der 
Handelskommiſſion über das Geſetz, betreffend den Betrieb der 
Dampfteſſel. Die Kommiſſion giebt zu, es fehle an den geſez⸗ 
lichen Garantien dafür, daß der Dampfkeſſel mit feinen Zube⸗ 
hörungen ia dem bei jeiner Genehmigung vorhandenen gefahrloſen 
Zuſtande erhalten, daß für die fortgejegte Beobachtung derjenigen 
Vorſchriften Sorge getragen wird, welche deshalb in der, für die 


eine Ge⸗ 


Ich beſchränke mich darauf, 


Keſſelanlage ertheilten polizeilichen Genehmigung getroffen ſind, 
| und daß die Bewartung derſelben in entsprechender Weiſe ges 
ſchieht, und empfiehlt daher die Annahme des Geſetzes in den von 
ihr vorgeſchlagenen Modifikationen, welche das Haus trotz der 
Einſprache der Herren Behrend (Danzig) und Harcort an⸗ 
nimmt. Bei dem das gewerbliche Treiben, beſonders einer 
Handelsſtadt tief eingreifenden Inhalt des Geſetzes theile ich Ihnen 
in der Anlage den Wortlaut mit, gleichzeitig mit der zu §. 1 
beantragten und angenommenen Einſchaltung des Herrn Beughem 
und der ebenfalls angenommenen Eingangsformel. (Wegen Mangel 
an Raum theilen wir denſelben im Abendblatte mit.) 

Hierauf nimmt das Haus ohne Diskuſſion den Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf über das Verfahren gegen militairpflichtige und ausgetretene 
Landwehrmänner, welche ohne Erlaubniß auswandern, in der von 
dem Herrenhauſe beſchloſſenen Faſſung an und erledigt ohne er⸗ 
hebliche Diskuſſion den vierten Gegenſtand der Tages⸗Ordnung: 
den zweiten Petitlonsbericht der Juſtiz⸗Kommiſſton durch Annahme 
ihrer Vorſchlaͤge, welche in einem Falle Ueberweiſung an den 
Juſtizminiſter, im Uebrigen die Tages⸗Ordnung vorſchlägt. Trotz⸗ 
dem die langerſehnte dritte Stunde nach Mittag bereits heran 
gelangt und die Theilnahmloſigkeit im Hauſe eine beträchtliche 
Höhe erlangt hat, will der Peäfident noch zwei ziemlich wichtige 
Budget⸗Berichte erledigen. Die Herren Reichenſperger (Köln) 
und Graf Schwerin weiſen darauf hin, daß man denn doch nicht 
mehr in der Lage ſei, ſo wichtige Gegenſtände bei der augen⸗ 
blicklichen Stimmung des Publikums zu berathen, und worauf der 
Präſident um 3 Uhr die Sitzung nach mehrfach auch von andrer 
Seite laut gewordenen Wünſchen ſchließt. Urtheilen Sie, ob ich 
Ihnen oben zu viel geſagt! 

Die nächſte Sizuag findet am Mittwoch zur Berathung 
über Art. 4 und 12 der Verfaſſungs⸗Urkunde (die Wagener ſchen 
Anträge) ſtatt. 
Volgende drei he 

ietenhauſe eingegangen: 

Antrag zur Vorbereitung der von Preußens Volk und Han⸗ 
delsſtand erſehnten endlichen Befreiung vom Sund⸗Zolle. Lemo⸗ 
nius, Kruſe und Genoſſen: Das Haus der Abgeordneten 
wolle beſchließen, die königliche Staats⸗Regierung zu erſuchen, 
die drückenden Laſten des Sund⸗Zolls in beſondere Erwägung zu 
nehmen, und zu berückſichtigen, in wie weit gerade jetzt der Zeit⸗ 
punkt zu deſſen Kündigung gekommen, ſo wie bei einzuleitenden 
Verhandlungen über die Navigations⸗Abgaben die Zuziehung eis 
ner face und ſchifffahrtskundigen Kommiſſion anzuordnen. 

Motive. Die dem Handel immer beſchwerlicher werdenden 
Laſten des Sund⸗Zolls und die vielen mit den Schiffahrts⸗Abga⸗ 
ben verbundenen Mißſtände. e 

v. Gruner und Benofien. Das Haus der Abgeordneten 
wolle beſchließen: der königlichen Staats⸗Regierung die Erwar⸗ 
tung auszusprechen, dieſelbe werde dahin wirken, daß den lang⸗ 
jährigen, gerechten Beſchwerden, namentlich der öſtlichen Grenz⸗ 
prodinzen, über den Druck des ruſſiſchen Prohibitiw⸗Syſtemall und 
der ruſſiſchen Grenzſperre eine genügende Abhülfe verſchafft, und 
daß in dieſer Beziehung, mit der Bürgſchaft auf Dauer, ein Zu⸗ 
ſtand herbeigeführt werde, welcher nicht wie der bisherige mit 
den beſtehenden Verträgen und mit den Bedürfniſſen des Ver⸗ 
kehrs zwiſchen beiden Ländern im Widerſpruche ſteht. 

Motive. Welche Beläſtigung dem preußiſchen Handel und 
namentlich dem Verkehre der öͤſtlichen Grenzprovinzen Preußens 
durch das ruſſiſche Prohibitiv⸗Syſtem und die ruſſiſche Grenz⸗ 
ſperre entſteht, iſt eben ſo bekannt, als die Thatſache, daß die⸗ 
ſelben, in ihrer Anwendung 80 die preußiſchen Grenzprovinzen, 
mit den hieher gehörigen Beſtimmungen des Vertrages vom 
3. Mai 1815 (Geſetz»Sammlung von 1815 Seite 128) im 
Widerſpruche ſtehen. Die gegenwärtige Lage der Verhältniſſe 
ſcheint geeignet, auf die endliche und dauernde Abſtellung dieſes 
ſeit einer langen Reihe von Jahren beſtehenden Uebelſtandes hin⸗ 
zuwirken. \ 

v. Bardeleben und Genoſſen. Das Haus der Abgeord⸗ 
neten wolle beſchließen: die königliche Staats⸗Regierung aufzu⸗ 
fordern, ein Geſetz über die Feſtſtellung der Wahlbezirke zur 
Wahl der Abgeordgeten im Sinne des Art. 69 der Verfaſſungs⸗ 
Urtunde vom 31. Januar 1850 dem Hauſe baldigſt, ſpateſtens 
in der nächſtfolgenden Sitzung, zur Beſchlußnahme vorzulegen. 

Motive. Verfaſſungsmaßige Pflicht der Stagts⸗Regie⸗ 
rung und wohlbegründeter Anſpruch des Landes auf endliche Ver⸗ 
wirtlichung der Verfaſſungsverheißung wegen Feſtſtellung der 
Wahlbezirke durch Geſez. Beſondere Dringlichkeit einer geſez⸗ 
lichen Regulirung gerade dieſes Punktes — abgeſehen von den 
ſonſtigen Beſtimmungen über das Wahlweſen, welche ihrer defini⸗ 
tiven Feſtſetzung durch das im Art. 72 der Verfaſſungs⸗ Urkunde 
in Ausſicht genommene Wahlgeſetz ſ. Z. entgegenſehen —, nach⸗ 
dem aus den Verhandlungen über den Antrag des Grafen von 
Schwerin, die lezten Abgeordnetenwahlen betreffend, ſich erge, 
ben hat, einmal, daß die von den Verwaltungs behörden gebilde⸗ 
ten Wahlkreiſe vielfach unzweckmäßig und dem Intereſſe der Wäh⸗ 
lerſchaften nicht entſprechend ſind, und ferner daß die königliche 


t wichtige Anträge ſind heute bei dem 
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Staatd-Regierung, nach den ausdrücklichen Erklärungen ihrer Ver⸗ 
treter, ſich für ermächtigt erachtet, bei der jedesmaligen Einrich⸗ 
tung der Wahlbezirke auch Rückſichten politiſcher Tendenzen maß⸗ 
gebend ſein zu laſſen. e 

Am 10. oder 11. März beginnt an der königl. Oper Frau 
Bürde-Ney aus Dresden ihr Gaſtſpiel als Euryanthe. 
Johanna Wagener tritt um dieſelbe Zeit eine vierwöchentliche 
Urlaubsreiſe an, und erſcheint als Eglantine in derſelben Oper 
vor derſelben zum letzten Male. Der ſchwediſchen Nachtigall, 
Frl. Michal, ſcheint das gaſtliche Neſt in unſerem Opernhauſe 
doch etwas zu geräumig geweſen zu ſein, ihr Gaſtſpiel iſt, wie 
es heißt, durch Unpäßlichkeit bis zum Mai verſchoben. Nun, 
aufgeſchoben ift nicht aufgehoben. Qui vivra-verra. Bogumil 
Daviſon beginnt fein Gaſtſpiel an der Friedrich » Wilhelmftädti- 


ſchen Bühne am 13. März. 
(Dreizehnte Sitzung des 


S$ Berlin, 29. Februar. 
errenhauſes.) Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der 
ericht der V. Kommiſſion über den Geſetzenkwurf, une 
fend die Aufhebung der Art. 42 und 114 der Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Urkunde. Die Kommiſſion empfiehlt die Annahme des 
Geſetzentwurfs in der vom Hauſe der Abgeordneten beſchloſſenen 
Faſſung, jedoch mit der Eingangsformel: „Wir Friedrich Wilhelm 
ze verordnen unter Zuſtimmung beider Häuſer des Landtags der 
Monarchie, was folgt ꝛc.“ 

Hr. v. Zander hat hiezu folgendes Amendem. geſtellt: „Das 
Herrenhaus wolle beſchließen: 1) dem Geſetzentwurfe in dieſem 
Falle keine Eingangsformel vorzuſetzen, vielmehr 2) denſelben, 
nach den Beſchlüſſen des Hauſes der Abgeordneten, „unverandert“ 
anzunehmen.“ N 

Herr v. Zander will hiedurch, ohne Aufgabe des Grundſatzes, 
daß die Feſtſtelung der Eingangsformel allen drei Faktoren der 
Geſetzgebung zuſteht, die Gefahr abwenden, welche dem Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes in dieſer Diat entgegen treten konnte. 

Der Referent Hr. Graf Rittberg, erkennt die Gründe dieſes 
desselben. e ſcblages an und empfiehlt deshalb die Annahme 

eſſelben. 

Miniſter des Innern: Die Regierung habe dieſe Abän⸗ 
derung als ein nothwendiges Bedürfniß anerkannt, um auf dem 
Wege der Spezialgeſetzgebung diejenigen Verbeſſerungen eintreten 
zu laſſen, welche ſich im Gebiete der Verwaltung als nothwendig 
herausgeſtellt haben. Die viegierung habe dieſe Abänderung beſon⸗ 
dere nothwendig gehalten in Betreff der gutsherrlichen Polizeiobrig⸗ 
keit, weil es hierdurch unmöglich geweſen de neue Einrichtungen 
und Verbeſſerungen eintreten zu laſſen. Er empfehle deshalb die 
Annahme des Gehetz-Entwurfes. Hinſichts der Publikationsformel 
ſei die Regierung der Anſicht, daß nach Art. 45 der Verfaſſung (der 
König befiehlt die Verfündigung der Geſetze) fie das Recht der Be⸗ 
ſtimmung der Eingangsformel für ſich in unſpruch nehmen müſſe. 
Nur, wenn die Fol mel deklaratoriſche oder materielle Beſtimmungen 
enthielte, müſſe ſie den Hauſern zur Diskuſſion geſtellt werden. 
Würde das Haus die vorgeſchlagene Publikationsformel, welche die 
Regierung jedenfalls wahlen werde, annehmen, ſo dürften für das 
Zuſtandekommen des Geſetzes noch mindeſtens 2 Monate vergehen. 

Graf v. Hoverden: Der urjprüngliche Artikel 42 der Ver- 
faſſungs-Urkunde zahle wichtige Momente auf und habe ihn die 
vorgeſchlagene enderung mit Betrübniß erfüllt, denn die Beſtim⸗ 
mungen des neuen Artikel 42 erscheinen ihm ſehr durftig. Er beuge 
ſich ſtets unter die Hand des Königs; es werde ihm nicht 2 
len, ein einziges Recht deſſelben in Frage zu fuellen, aber die Ver⸗ 
faſſung ſei beſchworen, fie ſei lebensfahig und die Mitglieder bei- 
der Häuſer ſeien die berufenen Wachter derſelben. an werde 
aber nie zum Ziele kommen, wenn man Abe ſtreiche bis zur 

Unkenntlichkeit. Er empfehle deshalb die Ablehnung des Antrages. 

Herr v. Zander begründet noc mals ſeinen Antrag. Er hebt 
dabei hervor, daß er ſtets der Anſicht bleiben müſſe, daß die Ein- 
gangsjormel als ein integrirender Theil der Geſetze nur unter Zu⸗ 
ſtimmung der drei Faktoren beſchloſſen werden könne. So ſehr er 
der Regierung überall zuzuſtimmen beſtrebt jei, jo müſſe er dennoch 
in dieſem Falle die Rechte der Landesvertretung wahren. Für den 
vorliegenden Geſetz»Entwurf möge man eine Ausnahme machen, 
um das Zuſtandekommen des Geſetzes nicht in Frage zu ſtellen. 

Nachdem auch der Referent nochmals die Rechte des Hauſes 
in dieſer Beziehung gewahrt, wird abgeſtimmt, der Antrag des 
Herrn v. Zander, ſowie der Geſetz-Entwurf ſelbſt in der vorge- 
ſchlagenen Faſſung genebmigt. — Die Abſtimmung wird nach 
21 Tagen wiederholt werden. — Der folgende Gegenſtand der Ta⸗ 
gesordnung iſt der Geſetz-Entwurf, betieffend die Beſtrafung un- 

befugter Gewinnung oder Aneignung von Mineralien. Die Kom- 
miſſton empfiehlt die Annahme des Geſetz-Entwurfes in der vom 
Hauſe der Abgeordneten beſchloſſenen Faſſung. 

Herr v. Patow beantragt, den Geſetz⸗Entwurf ganz allgemein 
auch auf ſolche Mineralien auszudehnen, die keinem Regal unter- 
worfen ſind und zu deren Gewinnung es keiner Konzeſſion des 
Staates bedarf. 


auch hier Annahme des Geſetz⸗Entwurfes in der vom Hauſe der 
Ohne Diskuſſion wird der 


Geſetz-Entwurf genehmigt. 


8 Nachbildungen. er 


Vor einigen Wochen gaben wir in diefen Blättern ver: 
ſchiedene Verſuche von Nachbildungen des lateiniſchen Gebetes der 
Maria Stuart und der Hoͤlleninſchrift aus Dantes göttlicher 
Komödie. Wir fahren mit dieſen Verſuchen, da fie Anklang ger 
funden zu haben feinen, fort, und geben unſeren Leſern heute 
verſchiedene Ueberſezungen und Nachahmungen eines Hirtenliedes 
aug einer Komödie von Beaumont und Zletſcher und einer Stelle 
des Allegro von Milton. Wir werden ſtets das Original bei⸗ 
ſetzen, um zu einer Fortſetzung dieſer Verſuche anzuſpornen, wie 
ja lauch das Gebet der Maria Stuart vielfache Anregung zu 
ähnlichen Nachbildungen gegeben hat. 

0 Hirtenlied von Beaumont und Fletſcher. 
Shepherds all and maidens fair, 
Fold your flocks up, for the air 
gins lo thicken and the sun 
Already his bright race has run. 
See the snowdrops how they kiss 
Ev'ry little flower that is; 

Hanging on their velvet heads 
Like a string of crystal beads, 

See the heavy clouds low fallin 
And bright Hesperus up calling 
The dank night from underground; 


Holmfeld in ſeinem Pamphlet „Gräfin Danner, geb. Rasmuſſen“ 
jo unverhohlen ins Geſicht geſagt hat, zu welcher Klaſſe von 
Damen jie noch vor 10 Jahren gehört hat. Man wird es un⸗ 
glaublich finden, und doch iſt es wa daß dieſe Dame mit eis 
ner Vergangenheit, die Jederma ier ſo bekannt, und die ſo 
aktenmäßig konſtatirt iſt, daß kein Leugnen dagegen möglich iſt, 
die Anerkennung der Höfe verlangte. Die Erwiderungen einiger 
Geſandten auf die betreffende Notifikation ſollen nicht eben ſehr 
ſchmeichelhaft gelautet haben. > (Voſſ. Ztg.) 
Provinzielles. 

* Stargard. Dem Zimmergeſellen Franz Streich iſt für 
die mit eigner Gefahr bewirkte Lehensrettung ſeines Bruders, des 
Arbeitsmanng Robert Streich die Erinnerungsmedaille für Rettung 
aus Gefahr vom Herrn Miniſter des Innern bewilligt worden. 

Stettiner Nachrichten. 

55. Geſtern beging ein in einer biefigen En 8 be⸗ 
ſchäftigter Arbeiter die Unvorſichtigkeit, einem en Gefäß Sprit 
mit einem Licht zu nahe zu kommen und denſelben zu entzünden. 
Vergeblich bemühte er ſich, das Spundloch mit ſeinem Schurzleder 
zu verſchließen und dadurch die Flamme zu erſticken; er wollte eben 
nach Waſſer eilen, als er die. Wahrnehmung machte, daß feine Beklei⸗ 
dung Feuer gefangen hatte und daß die Flammen an ihm emporzün⸗ 
gelten. Der auf ſeinen Hülferuf berbeieilende Kamerad ergriff in 
der Beſturzung eine in der Nahe befindliche Kanne und ſchickte fi 
an, den Gefährten mit deren Inhalt zu überſchütten. Bald inde 
bemerkte er noch ſeinen Irrthum; denn ſtatt eines vermeintlichen 
Waſſergefaßes hatte er die Kanne ergriffen, die eben von dem In- 
halt des Faſſes gefüllt worden war. Durch verdoppelte Anſtrengung 
gelang es ihm darauf, Hülfe herbeizuſchaffen, die auch nicht ohne 
Erfolg blieb. Der Unglückliche jedoch liegt an ſchweren Brand⸗ 
wunden darnieder, dle ihm graßliche Qualen verurſachen, und man 
zweifelt an ſeinem Aufkommen. 

Vor einigen Tagen ereignete es ſich, daß die . 
keit eines Pärchens, welches um die ſpäte Abendzeit einen ehr wenig 
beſuchten, abgeſchloſſenen, bekannten Platz frequentirte, durch ein 
klagliches Gewimmer angezogen wurde. Etwas abſeits in einer 
Ecke, mit dem Rücken an eins der Hinterhäuſer gelehnt, bemühte ſich 
ein Mena, vergebens auf die Beine zu kommen. Man hielt ihn 
für einen Angetrunkenen, der das anftopenbe en . durch die 
Hinterthür verlaſſen babe und im Dunkeln gefallen ſei. Aber weit 

efehlt, der Unglückliche behauptete, beim Vorübergehen ſei ihm ein 
Aa Gegenſtand auf den Kopf gefallen, den er in der Dunkel- 
heit nicht habe erkennen können und klagte über Schmerzen im Bein, 
das er wahrſcheinlich beim Fall verletzt habe. Alsbald wurde denn 
in dem angedeuteten ſchweren Gegenſtande ein Rehbock erkennt, 
der nur einige Schritte entfernt lag Nachdem der arme Mann 
durch liebevollen Beiſtand wieder auf die Beine gebracht worden 
war, verließ er plotzlich mit erſtaunlicher Schnelligkeit den Unglücks⸗ 
platz, wo er ſich, wie der weitere Verfolg ergab, vergebens bemüht 
hatte, einen Bock zu ſchießen. — Dem verehrten Reſtaurant 
wäre daher anzurathen, fein Wildpret ih höher zu hängen 
und feſter zu knüpfen, damit nicht vehrliche Leute“ dadurch zu ge⸗ 
fahrvollen Jagdabenteuern verleitet werden. 
Vermiſchtes. 

Stuttgart, 14, Februar. Bei der am 11. ſtattgehabten Feier 
des 129ften Geburtstages des verewigten Herzogs Karl, zu welcher 
fünf Karlsſchüler und dreizehn Söhne von ſolchen vereinigt waren, 
erregte das beſondere Intereſſe der Anweſenden ein von Karl 

eideloff ausgeſtelltes Aquarellbild, den berühmteſten Karlsſchüler 
Friedrich Schiller a welcher feinen Kameraden „die 
Räuber“ vortragt. Das Bild iſt nach einer flüchtigen Sie aus- 
geführt, welche der Vater Kar Heideloff's, Augen- und Ohren- 
zeuge jener lung, entworfen hat. Es hatte in der Anſtalt 
1778 eine epidemt % Krankheit ſich ausgebreitet, von welcher auch 
Schiller und ſeine Freunde und damaligen Bernlengeneijen Dan- 
neder, der berühmte Bildhauer, Victor Heideloff, Profeſſor und 
Hofmaler, van Hoven, Ober⸗Medizinalrath und Profeſſor in Würz⸗ 
burg, Kapf, Miniſter des Innern zu Stuttgart, und Schlotterbeck, 
der Dichter und Hof⸗Kupferſtecher, ergriffen wurden. Sie befan- 
den ſich zuſammen in einem Krankenzimmer. Es war ihnen jede 
Anſtrengung unterſagt, ſo daß Schiller, der ſich mit den „Räubern“ 
trug, öfters ſeine Gedanken unter der Bettdecke verſtohlen mit Blei- 
ſtift niederſchreiben mußte. Der erſte Spaziergang der Reconva⸗ 
lescenten ging in Begleitung des dne und der anderen 
Zöglinge am Morgen eines chönen Sonntages des Mai 1778 
über die Weinſteige in das opſerwäldchen. Hier jonberign ſich 
die Freunde von den Uebrigen ab und gingen tiefer in den Wald 
iel Dort lagerten ſie ſich, ihren S iller umkteiſend, der ſeine 
Stellung an einem der ſtärkſten Jichtenſtamme auf deſſen empor⸗ 
ragenden Wurzeln genommen und ſeine „Räuber“ las. Seine De- 
klamation wer anfanglich eine ruhige. Als er aber zur Stelle der 
fünften Scene im vierten Akt gelangte, wo Karl Moor feinen todt 
geglaubten Vater, der gus dem Thurm ſteigt, erkennt und mit Ent⸗ 
letzen anredet, ſteigerte ſich Schiller in dem Grade, daß ſeine Freunde, 
von dem Eindruck jener Scene hingeriſſen, in Beifallsſturm über⸗ 
gingen. Dieſen Moment der Extaſe Schillers ſkizzirte Victor 
Heideloff nach der Natur in ſein Notizbuch, und der ohn Heide⸗ 
loff's hat dieſe Skizze nach 78 Jahren als ein Denkmal Schiller's 
und des eigenen Vaters in dem Gemälde aufgeführt. 

Barometer: und Thermometerſtaud 


Damit ſchließt die Sitzung. Nächſte Sitzung Donnerſtag den 
4. März. 


Oeſterreich. 
Wien, 25. Febr. Der Oberſt von Manteuffel iſt heute 
(Montag) früh mit dem Kaiſer nach Prag gereiſ't und wird ſich 
wahrſcheinlich von dort nach Berlin begeben. - 


Frankreich. 

Paris, 27. Februar. Auch heute war keine Sitzung des 
Kongreſſes, was einiges Aufſehen erregt. Die nächſte Verſamm⸗ 
lung wird erſt morgen ſtattfinden. Es ſcheint, daß man in Folge 
einiger Detail⸗Hinderniſſe in der raſchen Thätigkeit ſich unterbro⸗ 
chen ſieht. Ich habe Ihnen gejagt, daß die öͤſterreichiſchen Ber: 
treter eine ſehr verlegene Haltung einnehmen, und dieſe wurde 
durch eine kleine geographiſche Niederlage, die Graf Buol in der 
erſten Sitzung erlitten haben ſoll, nicht wenig vermehrt Es han⸗ 
delte ſich um die Beſtimmung der Abgränzung der Donau-⸗Für⸗ 
ſtenthümer, den ruſſiſchen Beſißzungen und der Donau zu. Graf 
Orloff nun wies nach, daß der Vorſchlag des Wiener Kabinets, 
gegen den keinerlei prinzipielle Einwendung erhoben wurde, topo⸗ 
graphiſch unausführbar ſei. Die Vertreter Oeſterreichs vertheidig⸗ 
ten ihre Sache ſchlecht und nach den vorhandenen Karten ſchienen 
die Ruſſen in ihrem Rechte. Die betreffende Sache wurde alſo 
einem beſonderen Ausſchuſſe überantwortet, beſtehend aus dem 
Grafen Walewski, aus Englands Vertretern, aus den Bevoll— 
mächtigten Rußlands und aus dem Grafen Buol. Dieſer Aus: 
ſchuß, der geſtern im auswärtigen Amte verhandelt, wird morgen 
ſeinen Bericht abſtatten. Der Befehl an die Ober-Generale der 
ſtreitenden Armeen, den grundſätzlich ausgeſprochenen Waffenſtill⸗ 
ſtand abzuſchließen, ſoll bis geſtern noch nicht abgegangen geweſen 
fein. Es wären, fo höre ich, vorläufig noch einige beſondere Be⸗ 
ſtimmungen zu treffen, über welche man ſich noch nicht ganz einigen 
konnte; doch mag es in dieſem Augenblicke geſchehen ſein. Der 
Kaiſer erhält die Protokolle nach Schluß der Sitzungen zugeſchickt, 
ehe dieſelben den Bevollmächtigten mitgetheilt werden. Ueber: 
dies wird Napoleon der Dritte von feinem Miniſter alle Viertel— 
ſtunden durch eine telegraphiſche Note über den Gang der Ber: 
handlungen in Kenntniß gejegt, und es wurde zu dieſem Ende ein 
unterirdiſcher Telegraph zwiſchen dem Hotel des Grafen Walewski 
und den Tullerieen gelegt. (Köln. Z.) 

Dänemark. 

Kopenhagen, 25. Februar. Fäbdrelandet hat ſich end⸗ 
lich gemüßigt gefunden, an den Miniſter v. Scheel öffentlich die 
Frage zu richten, wie er denn eigentlich heiße, ob v. Scheel oder 
v. Scheele. Der frühere Amtmann in den Uemtern Gottorff und 
Hütten und ſpätere Präſident der ſchleswig⸗-holſteiniſchen Lokalre⸗ 
gierung, ſagt Fädrelandet, hatte nur einen Namen, er hieß L. N. 
v. Scheel. Dieſen Namen führte derſelbe zugleich als Privat⸗ 
mann und mit dieſem Namen nannte er ſich auf dem Titelblatt 
der von ihm herausgegebenen „Fragmente“; unter dieſem Namen 
wurde er zum Landdroſten in Pinneberg beſtellt, und noch unter 
dieſem Namen zum Winiſter für Holſtein und Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen ernannt. Im Laufe des vorigen Jahres iſt indeſſen 
neben dem Miniſter L. N. v. Scheel ein Miniſter L. N. von 
Scheele aufgetaucht, der hin und wieder Ausfertigungen mit die⸗ 
ſem Namen unterzeichnet, während andre wieder mit dem Namen 
L. N. v. Scheel gezeichnet erſcheinen. So kennt z. B. das „Ge⸗ 
ſetz⸗ und Miniſterialblatt für Holſtein und Lauenburg noch unter 
dem 21. d. nur einen L. N. d. Scheel, wahrend in der holſtein. 
Ständezeitung vom 19. das Reſkript vom 30. Jan, mit dem Na⸗ 
men v. Scheele erſcheint. — In der That, dieſes Gebahren des 
Miniſters, der zwei Namen zu gleicher Zeit führt, muß äußerſt ſelt⸗ 
ſam erſcheinen und hat, wie man erzählt, bereits in der Kopenhagener 
guten Geſellſchaft zu vielen maliciöſen Aeußerungen über die weib— 
liche Endung, die der Freund der Gräfin Danner ſeinem Namen 
in neueſter Zeit beigelegt, Veranlaſſung gegeben. Eine dieſer 
Aeußerungen, die vom Grafen Reventlow- Criminil ausgegangen, 
hat eine beſondere Verbreitung gefunden. Zur Vermeidung von 
Meißverſtändniſſen mag übrigens hier bemerkt ſein, daß Herr von 
Scheel weder zu der reichen Jamilie der Scheel⸗Pleſſen, noch zu 
der angeſehenen däniſchen Familie Scheel gehört; er iſt vielmehr 
von Geburt ohne Vermögen und ohne Ahnen. Sein Großvater 
hat ſich in Deutſchland anwerben laſſen und iſt auf dieſe Weiſe 
in die Herzogthümer gekommen, und ſeinem Vater gewährte die 
Gunſt des damaligen Königs die Erhebung in den Adelſtand. 
Sein Großvater ſoll urſprünglich Scheele geheißen, aber ſpäter 


der Kürze wegen, ſich immer [Scheel genanat haben. — Daß 2 ; 

ſo viel 5 dem Manne die ebe * findet jeine Erklärung in Februar. 8 Wee 1 Ni . 
ſeinem Verhältniß zur Gräfin Danner, die nachgerade hier all- — — — — 
mächtig geworden iſt. In dem neuen Staatskalender figurirt || Barometer in Pariſer Linien 28 341,73. | 41,75. 341,004 
dieſelbe bereits als Gemahlin des Königs an der Spitze des auf O9 reduzirt. 28 — 1% J 330 + 12 
Königshauſes. Das iſt dieſelbe Perſon, der Baron Dirckink- Thermometer nach Reaumur. 4 2 2 


At whose rising mists unsound, 
Damps and vapours fly apace, 
Hovering oer the smiling face 
Of these pastures where they come 
Striking dead both bud and bloom. 
Therefore from such danger lock 
Every one his loved flock. 

1. Nachhildung. 
Hirten all' und Mädchen ſchön, 
Wollt nach Eurer Heerde ſehn, 
Schon beginnt die Luft zu dunkeln, 
Tauſend Sterne filbern funkeln. 
Sonne hat die Bahn vollbracht, 
Sich geneigt in goldner Pracht. 
Seht, es küͤſſet kühler Thau 
Kleine Blumen, roth und blau, 
Dringt in ſammtne Kelche ein, 
Gleich der Perl' im Silberſchein. 
Seht die dichten Nebel ſinken, 
Avendſtern am Himmel blinken; 
Ruft die feuchte Nacht vom Grunde, 
Bringt geheimnißvolle Kunde. 
Ungeſunde Nebel ſteigen, 
Dämpfe hin und wieder neigen 
Sich, ein dichtes, feuchtes Meer 


Decken Wieſen rings umher. 
Blatt und Blüthe wird getödtet 
Ch ſich Morgenhimmel röthet, 
Vor Gefahr in nächt ger Ruh 
Schließet drum die Hürden zu. 
2. Nachbildung. 
Bewahrt, Hirten all', und Mädchen ſchoͤn, die Heerden, 
Die Luft, ſie dunkelt ſchon und es will Abend werden. 
Die Sonne hat bereits in glänzend raſchem Lauf 
Die Himmelobahn vollbracht und Sterne ſteigen auf. 
Seht, wie der kühle Thau die Wieſenblumen küßt, 
Die ihn in ihren Kelch gleich einer Perle ſchließt. 
Er hängt auf ſammtnem Blatt, ein Waſſertropfenball 
Hell, klar, durchſichtig, gleich dem reinſten Bergkriſtall. 
Der dichte Nebel ſinkt und aus dem trüben Moor 
Ruft leuchtend Hesperus die feuchte Nacht empor. 
Rings ſteigen Dünfte auf, ein trüber Nebelhauch. 
Und decken Wieſ' und Flur gleich einem Höhenrauch. 
Die zarte Blüthe bald in dieſem Dunſt erbleicht, 
Eh' noch im Oſten klar die Morgenſonne ſteigt. 
Drum Hirten ſchließt die Thür zu eurem Stalle zu 
Und gönnt der Heerde jetzt die ſichr e nächt ge Ruh. 
3. Nachbildung. 
Ihr Hirten alle, ihr Mädchen ſchöͤn, 
Eilt flugs nach eurer Heerde zu ſehn, 


Miſſionsſtunde des Frauenvereins 


er Gi den 3. März, Nachmittags 5 Uhr, im Saale 


der Eliſabethſchule. Herr Conſiſtorlalrath Hoffmann. | 


— ————— —— — 


Bekanntmachung. | 


In der Nacht vom 24. zum 25. d. M. ſind in 7 
Laternen der Unterwiek die Glasſcheiben zerſchlagen, 
in den Anlagen vor dem Königsthore aber die an 
den Laternenpfäblen befindlichen verſchloſſenen Win⸗ 
dekaſten bei 2 Laternen erbrochen, die darin befind- 
lichen Wrangen und Walzen entwendet und die 
Laternen total zertrümmert worden. — f 

Demjenigen, der uns den Thäter fo bezeichnet, 
daß ſolcher zur gerichtlichen Unterſuchung gezogen und 
beſtraft werden kann, ſichern wir eine Belohnung 
von 20 Thlrn. hlermit zu. 

Gleichzeitig warnen wir vor dergleichen Frevel 
mit dem Bemerken, wie die vorſätzliche und rechts⸗ 
widrige d oder a gung fremder Sachen 
nach §. 281 des Strafge etzbuches mit Gefängniß 
bis zu 2 Jahren beſtraft wird. 

Stettin, den 27. Februar 1856. 

Der Magiſtrat. 


— nannten en nassen nn 


— u Dee 


Subhaſtatious⸗Patent. 


mann 


Dor 
ner 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königl. Kreisgerichte zu Stettin, Ab- 
teilung für Civil⸗Prozeßſachen, ſollen die im Ran- 
dow'ſ en Kreiſe unweit Pölitz belegenen, dem Amt- 
arl Chriſtian Diercke zugehörigen Güter Char- 
loten bold und Wolfshorſt, von welchen das erſtere 
zgeſchätzt iſt zu 4038 Thlr. 4 fgr., das letztere zu 
2486 Thlr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Adangg im Bureau V. einzuſehenden Taxe, 

am Agſten April 1856, Vormittags 

11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 


3 Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 


8 uche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
ſpauſgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An- 
prüche bei dem Subhaſtationsgerichte anzumelden. 


— ——— 


— —— — 


Subhaſtatious⸗Patent 
Nothwendiger Verkauf. 

6 Von dem Königl. Kreisgerichte, 

Foil Proeßſachen u Stettin, ſoll das in Grabow 

ei Stettin unter No. 83,84 belegene, dem Bäcker 


per Johann Gottfried Guſtav Rahnert, supebörige, ! 


00 Tol . abgeſchätzte Grundſtück, zufolge der 
nebſt Hypothetenſchein und Bedingungen im Büren 
V. einzuſebenben Taxe, 


am 31ſten März 1856, Vormittags 
11 Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Bekanntmachung. 


Das vor der Gasanſtalt in den Pommerens- 
* 1 zwiſchen den Wegen delegene 
oll: 


Montag den Zten März dieſes Jahres, 
Vormittags 10˙%½ Uhr, 
m Magiſtrats⸗Sitzungs⸗Saale, öffentlich an den 
Deifibietenden für die Zeit Johannis 1856 bis Michae⸗ 
is 1862 verpachtet werden. 
Stettin, den 9. Februar 1856. 
Die Oekonomie-Deputation. 


Bekanntmachung. 


N Sämmtliche Mitglieder der Sterbekaſſe, der 
a ommerſchen Prov.-Zuder-Siederei-Arbeiter werden 
im Sonntage den 2 März, Nachmittags 3½ Uhr 
ein ocale des Herrn Behm (Mönchenſtraße) zu 
ob er beſonderen Berathung aufgefordert; um der 
die menaunten Kaſſe einen andern Namen zu geben, 
An ichtanweſenden müſſen ſich den Beſchlüſſen der 
weſenden unterwerfen. 


Der Vorſtand. 


N Au ct i o n 

95 . März c., Vormittags 9 Uhr, Königsſtraße 

1 185, über: Glas, 3 Kronleuchter, Rupferfliche 
Paar Piſtolen, Betten, mahagoni und birkene Mö⸗ 


lle als: Trümeaux, Seeretaire, Glasſchenken, Spinde 

ger Art, Komoden, Tiſche, Stühle, 1 Bettſtelle mit 
drungſedern, Haus- und Küchengerätb; 

um 11½ Uhr: Garten-Utenfilien und viel Höl⸗ 

erzeug. Keisler. 


Die Luft, fie beginnet zu dunkeln. 


Die Sonne, ſie hat ihre Bahn vollbracht, 


Ihren Thron beſteigt die dunkle Nacht, 
Und goldne Sterne funkeln. 


Alle Blumen groß, alle Blüthen klein, 


Sie glänzen im ſilbernen Perlenſchein, 
Vom ſchimmernden Thaue gebadet. 
Der Nebel dämmerndes Meer verſinkt 


Und die Nacht empor der Abendſtern winkt, 


Hervor aus dem Grund er ſie ladet. 


Feucht ſteigt ſie herauf, ein dunſtiges Meer, 
Voll ſchädlicher Dünſte, deckt Wieſen umher 


Und tödtet die Blüthen, die klaren. 
Ihr Hirten alle, ihr Mädchen ſchoͤn, 
Eilt flugs nach eurer Heerde zu ſehn, 
Und ſchützt ſie vor nächt'gen Gefahren. 
Aus Miltons Allegro. 
Ever againot eating cares 
Lap me in soft Lydian airs, 
Married to immorlal verse, 


Such as Ihe meeling soul may pierce 
In notes with many a winding bout 
Of linked sweetness long drawn out 
With wanton heed and giddy cunning 


Abtheilung für 


Liedertafel. 


Sonntag, den 2. März, Nachmittag 4 Uhr, 
„Gesang“ im Garten- Lokal. 


Der Vorſtand. 


Grosse nene böhmische Tafel-Pflaumen, 
14 Pfund für 1 Thaler,. 


empfiehlt 


Warl Gundlach, Heuſtadt, Lindenſtraße Uro. 9. 
a he inet! w.... ᷣͤ VT 
Musicallen Lell Institut. % Der Perkauf von „Neſten“ findet am 1,3. 
Deutſche Leihbibliothek. und 4. dieſes Mts. in meinem Locale ſtatt. 
Abonnements für Hieſige und Auswärtige 1 J. 6. Piorkowsk 2 


zu den vortheilhafteſten Bedingungen bei 


IE. Schauer, 
Mönchenſtr.- u. Roßmarkt⸗Ecke Nr. 605,6 


— 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 


2 2 Ri 

10 I Strickbaumwoille, — 4 
Fele ungebleicht, blau und melirt, ſowie Sommer- und Winter-Vigogne und 
stremadura, in gebleicht und ungebleicht, in bekannt beſter Qualität und richtiges Gewicht, 
empfehlen zu den allerbilligſten Preiſen 5 
Gebr. Cronheim, oberhalb der Schuhſtr. 624. 5 


te 


17 


F Stangöfthe 
ee ee 
Didbliothez. e 


U 
N 


60 In unserm Verlage erschien der vollständige 
WM Klavier-Auszug von J 


Graun 
Der Tod Jesu. 


in dem, wie bekannt, vortrefflichsten Arrange- 
ment von ©. F. Ebers. i 


Preis: 1 Thlr. 7], Sgr. 


f Darauss die grosse Arie für Sopran: 10 
»Singt dem göitlichen Propheten“ 7 
5 Sgr. 5 


dan. Bo & b. Dll. 


| Den Gang fr neuen 
Frühjahrs-Umbänge, 


vielfach eopirt, erlauben wir uns hiermit anzuzeigen. 


F. Neumann & (o. 


Unſere mit dem Schiffe „Nordiyset‘, Capt. Mit dem Schiffe „Nordlyset“, Capt. Berg sind so 
Berg, von Meſſina an uns verladenen \ eben meine direct erwarteten 


Aplelsinen u. Citronen: | Messinaer Apfelsinen und 


find in Swinemünde angekommen und werden mit Citronen ele. 
Eröffnung der Schifffahrt hier an der Stadt ſein. eingetroffen, ich erwarte das Schiff baldmöglichst an 


Wir erlauben uns hierdurch, dies unſern ge⸗ der Stadt und bitte um Aufträ = oe 
4 1 ge, Preise stelle ich billigst. 
ſchätzen Geſchäftsfreunden mitzutheilen und bitten Stettin, 29, Februar 1886. 


um baldige gütige Aufträge, um dieſelben prompt G. I. Borchers 
0 . 0 


ausführen zu können. 
Die Preiſe werden wir jo billig wie möglich ſtellenn vx 2 
> pn 
Francke & Laloi, Hocrothe. füße Mer, Apfelfinen, 
ſowie ſehr ſchöne 
Meſſinaer Citronen, 


Breiteſtraße Nro. 350. 
rin Kiſten wie ausgezählt, billigſt bei 


Ib bI i i 
Gelbe und blaue Lupinen, u: Wals, biet 
Carl Stocken, 
gr. Laſtadie 217. 


ächt amerikaniſchen Pferdez 
bezogen empfiehlt 
sümereien iſt auf das Beſte aſſortirt; ich em ebl | a. a . 8 
demnach diverfe Sorten roth, le und gelb tel, Extra feine süsse Sahnen- 
halte wöchent⸗ 
Ahygras. lich Zmal friſch und offerire billi ft, N 
L. Manasse junior. | Carl Stocken. 


Entbindungs: Anzeigen. 
Heute Morgen 7½ Uhr wurde meine liebe Frau, 
geb. Broſe, von einem gefunden Knaben glücklich 
entbunden, welches ich allen Freunden u. Bekannten 
ergebenſt anzeige. 
F. Schröder, Schuhmachermeiſter. 


— — —— 


Todes⸗Anzeigen. 


— — 


Manasse junior. 
Mein Lager aller Arten Klee - und Gras- 
ſaat, Steinklee, Thoymothe: , ächt franzö ſiſche Butter, 
und Sand⸗Luzerne, Seradella, alle Gattungen in kleinen Fäſſern circa 30 Pfund 


—— — 


Die f 
Strunpf- und Strihgernpandlung ee n gen — 
NI. Fischer, Schuhſtr. 149, agdeburger Sauerko 


bei Tarl Stocken. 
1 ihr 8 m nn 8 0 15 F 1% 
arne, in gebleicht, ungebleicht und melirt, ſowie . 

ſtremadura, gebleicht und ungebleicht, beſte engliſche Die Lederhandlung 
in Sommer. von Teodor Basch Nachf., 

Schuhftraße No. 858, 

empfing und empfiehlt: 

Soblleder und Brandſoblleder aller Art, Fahlleder, 

ſchwarze platte Kalbleder u. ſ. w. 

Ferner: ſchöne Ausſchnittwaaren an Scäften, 

und Vorſchuhen in Fahlleder und Kalbleder, zuge⸗ 
richtet und unzugerichtet. 


fi aamen 


Für Damen bleiben die Logen des Saales aus- 
ſchließlich reſervirt. 


Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 


— — ͤ ö—J— 8 


Zu verkaufen. 


Böhm. Pflaumen, 


ſehr ſchön, ſüß und fleiſchig, das Pfund 2 Sgr. 

3 Pf., 5 Pfund für 10 Sgr., s ei 

F. W. Kratz, Breiteſtr. 360. 
Eine Halb⸗Chaiſe mit 

Vorder⸗Verdeck iſt billig zu verkauſen 

2 große Laſtadie im ſchwar en Adler. 


Vigogne und voczüglich feine Wolle 
ſtrümpfen für Herren. 


— Stepprock⸗Watten == 


a St. 6, 8, 10 u. 12 g Gr. jo wie andere Matten von 
175 Sgr. empfiehlt die Fabrik von J. Ph. Zielke. 


Genüfe-, Feld u. Blumen 
in echter friſcher Waare billigſt bei 
5 inelm Grohmann, 
Handelsgärtner aus Sachſen, Stettin, Heumarkt 39. So 
NB. Berzeichniſſe darüber werden bei mir gratis ſchine 
verabreicht. r 


— — nein nn rn an —ñ—Ej—ͤ 


Crist. Tartary, ', raffinirten und rohen 
Weinstein, Gallus Aleppo, berſchiedene 
Sorten Gummi, Persio ſowie auf eigener Ma- 
geſchnittene Farbehülzer offerirt billigſt 


Carl Friedr. Siebe. 


Es ſcheint in Eile mühlos keck erfunden, 
Doch klar gedacht; ſcheint tändelnd hinzufließen 
Und maßvoll doch mit weiſer Kunſt gebunden. 

So wird es auch mit himmliſchen Gewalten 
Die Bande ſprengen, welche feſt umſchließen 
Des Wohllauts Geiſt und ihn gefangen halten. 

3. Nachbildung. 
Süße Wiegenlieder ſinge, 
Lieder nach des Tages Müh! 

Schmeichelverſe hold verſchlinge, 

Sorgen ſcheuchend ſpät und früh. 
Willig wird ſich dir ergeben 
Meine Seele, wenn fie hört 
Heitrer Lieder klingend Weben, 
Wenn ſie ſüßer Trug bethört. 
Singeſt du mir ſolche Lieder, 
Die mit ernſter Heiterkeit, 
Scherzhaft, ernſthaft bringen wieder 
Alte, liebe, frohe Zeit: 

Wirſt du alle Ketten ſprengen, 
Wirſt du mildern jedes Leid: 
Von den Banden, die ſie drängen 
Iſt die Harmonie befreit. 


The melting voice through mazes running, 
Vntwisting all the chains, chat tie 
The hidden soul of harmony. 
1. Nachbildung. 
O Tull’ mich ein, wenn düſtre Sorgen nagen, 
Zu jeder Zeit in ſüß melodiſche Klagen, 
Die zu unſterblichem Vers ſich hold verſchlingen, 
Mit hold verwirrtem Ausgang lang verklungen, 
In ſchoͤn verſchlungner Süße hell geſungen. 
Tandelnd entworfen und doch klar gedacht, 
Viel künſtlich — und doch fließend leicht gemacht: 
Die ſüße Stimme hin und wieder irrt 
Auf Wegen, die kein ſtrahlend Licht erhellt, 
Und viel verſchlungen Kettenlaſt entwirrt, 
Die des Geſanges Geiſt gefangen hält. 
2. Nachbildung. (Sonnet.) 
Stets wenn mir finſtrer Gram den Geiſt umſchlinget, 
Dann lulle ſanft mich ein durch Wiegenlieder 
Mit leiſem Sang, der ſiegsbewußt hernieder 
Die willige Seele innerſt ganz durchdringet. 
Solch' Lied durch irre Gänge leicht ſich ſchlinget, 
Durch mannigfache Strophen hin und wieder 
In Anmuth eilt mit himmliſchem Gefieder, 
Und langaushallend allgemach verklinget. 


— — 


— — 


hochgeehrten Publikum 


die ganz „grgebene Anzeige, daß ich mich bier als 
Schuhmacher etablirt habe. Ich empfehle mich zur 
del ane e eh u. e 
ei dauerhafter, feiner und geſchmackvouer Arbeit 1 1 
piompte und xeelle Bedienung, Thotographien u. Daguerreo'ypen 
Stettin, den 26. Februar 1856, 
Hermann Schultz, Schuhmachermſtr., 


vorräthig. 


Pinafin, 


5½ Sgr. pro Pfund, ſehr hell und ſparſam bren⸗ 

nend, in einer Stunde circa für 1 Pf., halten ſtets 

A. Dammast & 
Kohlmarkt 429. 

Ein gut erhaltenes Klavier 

iſt zu verkaufen kl. Domſtr. 690, 


2 Treppen hoch. 


— — . —äĩ une 


Neue Sielllanl 


vorräthig 


— 9 
8 a 
mu 0 = 


bei 


find meine Direct bezogenen 


Apfelsinen und Citronen 


geſtern in Swine 
No 


arrivirt. Gleich 


IL ww 


bei 


Co., 


sche Mandeln 
Carl Friedr. Siebe. 


Von Messina 


münde mit dem Schiffe 
wdiyset“, Capt. Berg. 
h bei Eröffnung des Haff's k 
Schiff an die Stadt, inzwiſchen erwarte aus dem⸗ 
ſelben ſchon Einiges per Fuhre. 

Julius Rohleder. 


Vermiſchte Anzeigen. 


Echte und unechte Militair- 
Treſſen, wie Schärpen, Por- 


tepees, geſtickte Sachen ꝛc. werden angekauft 


Gumm 


von 


Einem 


Gummi⸗Schuhe 


Schuhe 8 


— ben mann ea 


Krautmarkt 977, 


erden auf's Belle und 
illigſte reparirt u. lackirt 
A. Antoni, Mönchenſtraße 476. 


— 


Fuhrſtraße Nro. 643. 


bower Antheil Nro. 170. 


Zwei Obligationen mit unzweifelhafter Sicher- ı 
heit > prompier Zinszahlung von 6000 Tolr. und meine Stroh- und Bordür-Hut-Dieihe mit Dem 1. 
8000 Thlr., ſollen verkauft und können ſogleich oder Marz beginnt und Hüte nach dem neueſten Facon 
ſpater erdirt werden. Auf portofreie Anfrageu wird umgearbeitet werden. 
darüber Auskunft gegeben Breiteſtraße Nro. 344. 


werden ſchnell u. gut reparirt 
oberh. d. Schuhſtr. 149, 1 Tr. 


Hundert Scheffel gutes Kartoffelland iſt noch werden täglich angefertigt von 
abzulaſſen. Nah. zu erfragen Kupfermühle, 8 


C. Lin derer, 
Zahnarzt aus Berlin, 


wohnt jetzt 


Kohlmartt 155, ve! 


(im Hauſe des Schirmfabrikanten Herrn Kluge) 


zu jeder Tageszeit zu conultiven für alle zahn- 


ärziiichen Vorkommnisse! 


Für Unbemittelt 


— 


Freussische Fonds- und] 


Asenten-Gesuch. 
Für ein Mehlwaaren- und Producten-Geſchäft 
werden an größeren Plätzen Agenten geſucht und 
beliebe man Anerbietungen sub H. G. H. Halberstadt 
nebſt Angabe der erf. Referenzen Lraneo abzuſenden. 


Geld- Course. 


Freiwill. Anl. 4½ 100 


St.-Anl. 50/52 4½ 


n 1853| 


4 


„ 54/55 4 ½ 


St.- Pr.- Anl. 
St.Schuldsch. 
Seeh. - Präm. 
K. & N. Schld. 
Brl.-St.-Oblg. 
„5 „ 1 
K. & N. Pfdbr. 
Ostpr. Pfdbr. 
Pomm. „ 
Posensche „ 


37 


3 87 


3½ = 


4 
3 
3 
3 


Pos. n. Pfdb.3 ½ 


2 
Schles. Pfdbr.|3%, 
3½% 87%, bz 
Die Börse beschäftigte sich fast ausschliesslich mit österr, Kredit. und Darmst. Bank-Aktien, deren Course sich durch allseitigebedeutende Kauf. Aufträge 


Westpr. „ 


3421 9 
4 


101 


90%, B 


e nur Morgens von 8--9 Uhr. 


’ 
ommt das 


— 


— — 


At 175 


Nomweaute's. 


Meine neuen PARISER FACONS sind eingetroffen, und auch bereit 
eine grosse Auswahl danach in den modernsten Stoffen kopirter \ 


Frühjahrs-Mäntel und Bournous 


J. C. Piorkowsky. 


Den geehrten hieſigeu und auswärtigen Damen die ergebene Anzeige, daß wir von jetzt ab 


Strohhüte zur Wäsche und zum Modernisiren, 


wie bekannt unter Garantie beſter Ausführung, 


annehmen und zu feſten Fabrikpreiſen berechnen. 
Namentlich machen wir darauf aufmerkſam, daß 


Horentiner und feine Prüßler Hüte 
ganz beſonders gut moderniſirt und gewaſchen werden. 


M. Joseph & Co. 
an Strohhüte 


zum waſchen und moderniſiren nehme ich gern entgegen 


J. C. Ebeling jun. 


Druckmakulatur, 
alte Zeitungen, Anzeiger ꝛc. kauft Carl Stocken. 


Eine Dame ſucht noch zum 1. März ein meubl. 
Zimmer bei einer anſtändigen Familie. Näheres zu 
eifragen bei Herrn Paſtor Boysen. 


Heute Abend Ar 
friſche 
Wurſt mit Sauerkohl 


bei Herrmann Weise, 
. Doe aße 387, 


Suben h. 
Sonntag, den 2. März: 
Zampa, 
oder: Die Marmorbraut. 
Große Oper in 3 Akten von Herold. 


x Montag, den 3. März: 1 
Viertes Gaſtſpiel 
des Großherzoglich Sächſiſch⸗Weimariſchen 
Hof⸗-Theater-Direktors 


Herrn Marr. a 
Der Kaufmann von Venedig. 


Schauſpiel in 5 Akten von Shakespeare. 
Shylock err Marr. 


Bleichwaaren = Beforgung. 


Bei herannahender Bleichzeit zeigen wir 
hiermit ergebenſt an, daß wir auch in dieſem 
Jahre wieder Bleichwaaren aller Art, als: 

Leinen, Tiſch⸗ und Hand⸗ 
tücherzeuge, Garne u. Zwirne 
zur Beförderung an F. W. Beer’sche 

(in Hirſchberg in Schleſten) 

beſte ſchleſiſche Gebergsbleiche M 
übernehmen. Auf recht reichliche Einlieferungen WA 
bofiend, bemerken wir noch, daß die Annuhme 

zur Bleiche für Garn und Zwirne Ende 
Juni, für Leinewand u. andere gewirkte 
Gegeuſtände Ende Juli geſchloſſen wird. 8 


Colm, Fränkel & Co., 


S Heumartt- u. Hagenſtr.-Ecke 38. 


werden täglich angefertigt von 
W“. Lubiow, im Schützenhauſe. 


Lichtbilder, 
Daguerreotypen, Photographien 


N W. Stoltenburg, an EI DLR EIN DREI TE RN >| 


Dienſtag, ten 4. März: 
Zum Benefiz für Herrn Kapellmeiſter 
1d 


Se el: 
Der Waſſerträger. 


Oper in 3 Akten. Muſik von Cherubini. 


Den geehrten Damen die ergebene Anzeige, daß 


Wittwe Ohl, 
grünen Paradeplatz Nr. 529, 1 Tr. 


um Stimmen der Forte-Piano's und Tanzſpiel 
auf demſelben empfiehlt ſich 
HKospoth, Inſtrumentenmacher, 
Kloſterhoff Nr. 1151. 


——ͤ— — . ——— 


Sonntag, den 2. Marz 


im großen Saale des 
Schützenhauſes: 


. 


1856 


Eine ſchwarze Kappe mit roſa Beſatz iſt 8 8 
vom Rodenberg bie zur Beutlerſtraße Nr. 98 ausgeführt unter Leitung des Herrn 
verloren, Abgeber erhalt eine Belohnung. Kapellmeiſters I. Wolff. 


r Anfang 7% Uhr. Entree an der Kaſſe 5 Sgr. 


. 2 * [A « 
Bon einem einzelnen jungen Manne werden ſofart Billete, 3 Stück für 9 Sgr., ſind 


Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von N. Graßmann. 


Hierbei „Kirchlicher Anzeiger Nro. 9.“ 


„Preußiſcher Hol“, 


Hente, Sonnabend, den 1. März 1856 


Concert. 


Anfang 7 Uhr. 


Zu wermietben. 


Bollenſtr. 787 ift parterre eine Stube mit Möbeln 
zum 15. März oder 1. April zu vermiethen. 


Pelzerſtr. 803 if 1 Parterre-Wohnung zu vermiethen. 


Breiteſtr. 376 iſt eine möblirte Stube, 1 Tr. hoch, 
den 1., 2. oder 3. März zu vermiethen. 


Grosses Concert, 


Sommer wohnung | 
von 4 bis 5 Zimmern, Zubehör und Stallung, nebſt 
großer angenehmer Gartenpromenade 

Grabow, Burgſtraße Nr. 98. 


Pelzerſtr. Nr. 805 iſt die Parterre -Wohnung, 
worin ſeit langen Jahren eine Reſtauration betrie⸗ 
ben, zum 1. April zu vermiethen: dieſelbe kann auch 
getheilt werden. Han ! 

2. Etage ein Quartier jogleich zu vermiethen. 

1 möbl. Zimmer iſt zu verm. Mönchenſtr. 610, 3 Tr, 
Galgwieſe Nr. 35 iſt zum 1. April eine Parterre 
Wohnung an ordentliche Leute zu vermiethen. 


Ein herrſchaftl. Quartier von 5 Stuben nelſt 
Zubehör iſt zum 1. April cr. zu vermiethen, große 
Oderſtraße Ne. 13. A. Vossberg« 


Rödenberg Nr, 329 B. iſt zum 1. April a. c, eine 
Wobnung von 3 Stuben nebſt Zubehör anderweitig 
zu vermiethen. 


Grapengießerſtr. Nr. 418 iſt eine kleine möblirte 
Stube, 2 Treppen hoch, nach hinten heraus ſogleich 
zu vermiethen. | 


Dienft: und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 


Ein ordentlicher Arbeiter, der die Gärtnerei gut 
verſteht, findet dauernde Beſchäftigung, a 
Pommerensdorfer-Anlage 32, 


Ein ordentliches Mädchen, die täglich mit einem 
Kinde einige Stunden ſich beſchäftigen k D 
ſich Breiteſtr. 385, 1 Tr. fande eee ee 


Ein ordentliches Mädchen für Küche u. Haus⸗ 
arbeit findet ſogleich oder zu Oſtern einen Fe 
Langebrügſtr. 75, 2 Treppen hoch. 

Eine Köchin, die ihr Fach gründlich verſteht und 
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, womöglich auch mit 
der jüdiſchen Küche Beſcheid weiß, findet zum 2 ten 
April einen Dienſt Schulzenſtraße No. 122, zwei 
Treppen links. Meldungen von 1—3. f 


—— . —ͤ—— — 7 
5 ‚Samilien:Pachrichten. 
. eboren: Ein Sohn den Herrn Profeſſor Bieſe 
zu Putbus. Eine Tochter den sick 4 vn et 
zu Greifenhagen, Bäckermeiſter Grünberg zu Greifen 
hagen, Glaſermſtr. Ernſt zu Treptow a. R., Schirm⸗ 
fabrikant Graßmann zu Berlin, Oberförſter Heym 
zu Neu-Sternberg, Dr. Hirſchfeld zu Golberg, 

Verlobt: Major im Garde- deſ.⸗Zuf-Ne t. 9 

Boganowski, Eliſe v. Repher, Berlin Dr. H. Metz⸗ 
ner, Hanng Eilers, Halle. Dr. L. Krahmer, Hedwig 

onig, Halle u. Engeln. Kaufmann Th. Heymann, 

eitha Lichtenſtein, Schippenbeil u. Sammplatten⸗ 
Geſtorben: Kaufmann J. W. L. Wen 

Kaufmann B. Klaus und penſ Poltzei-Licut. 
W. Maaß zu Berlin. Lehrer Grützmann zu Denzin, 
e Merker zu Finſterwalde. Apolheker Ko⸗ 
leski zu Paſen. 


Angekommene Fremde 


„Hotel de Pruſſe“: Rittergutsbeſ. v. di 
aus Coblenz, v. Sanger aus 8 Nang 2 9 
Güſtow. Kaufl. Schmidt aus Antwerpen, eegel 
aus Berlin. Paſtor Hatel aus Coblenz. 

„Hotel Drei Kronen“: Ingenieur Siegel auf 
Warmſen. Kaufl. Nempel aus Dirſchau, Spitz auf 
Cöln, Scalta aus London, Saſſe und Herold au 
Berlin. Hannemann aus Bremen. Amtmann Ecke 
aus Prenzlau. Verwalter Krüger mit Familic auf 
Schönow. Nitterautebefißer Kojerus aus Tobelhof 
Marcheſe Carlo Coſani aus Genua, Adminiſtratol 
aus BUN bol. Sc iffehanmeſſer der Klönhamme 

arien hof. aumeiſte 1 
aus ar a Noch Her Just auß a 

„Hotel du Nord“: Oberamtmann Schünemann 
a. Kaſelow, Conſul Jänicke a. Kolberc Ranft 
Morgenroth, Engelhardt g. Dülken, Buſching 4 


2 Zimmer ohne Möbel geſucht, moglichſt auf der in der Reſtauration zu haben. Limbach, Landesmann a. Bromberg, Jonas, Daus, 
<altadie oder Pladrin; gefallige Adreſſen sub. A. 7 u ; . i a . a 
BEE in ber Ent, b. Sl Nicola Tincauzer. Senn, Drrubenfein, Rentner und Jeiſohn e 
Berliner Börse vom 29. Februar 1856. 
K. und N. 4 | 97 & R P. Sch. obl.| 4 | 81%, bz Dtm. - 8. Pr. 4 | 88%, bz Frz. St.-Eisb.] 5 1172 bz schl.Lit.D.| 4 1 
Fromm. 4 | 96% bz Bir: Ffdbrf.. 4 | — — Berl.- Anhalt.“ 4 11661, bz u „ Pr. 59% G * „ E. 3 ½ 407 2 
8 Pos. 4 92/93 bz „ III. Em. — 92% bz „, n Pr. 95 7 B Ludw. Bexb.| 4 160 ½—60 bz P. W. (S. B.) 4 66 B 
3 / Preuss 4 95½ G Pln.500Fl.-L.| 4 | 85%, G Berlin-Hamb.| 4 1113 bz Magdb.-Halb.| 4 209 B n Ser. I. 5 100 8 
2. Wesk. Rh.] 495 6 „ A. 300 fl. 591 B 5 „Pr 4½ 102%, G Magdb. Witt. 4 | 481, B 7 „II. 599% 6 
Sächs. 494 ½ bz „ B. 200 fl. — 20 6 v. II Em. 4 ½ 102 Magd. W.-Pr.4½ 97% B Rheinische 4 115½—16 bz 
Schles. 4 93% bz Kurh. 40 thlr.| | 394, bz Berlin- P.-M.| 4 11053, — / bz Mainz -Ludh. 4 | — — 6 (St.) 2 N 4(— — 
Pr. B.-Anth.] 4 1132 bz Baden 35 fl.. - — — „ Pr. A. B.] 4 92 B Mecklenburg.] 4 | 57—57¼ bz 1 Pr. 44 — 
04.-D.-B.-.0. 4½ — — Hamb. Pr.-A.| il 68 bz „ „ L. C. 4½ 99% bz Münst.-Ham.] 4 93 ½ G e g. 3 ½ 83%, bz 
Pied ee „„ „ L. J. 4½ 99 ½ bz Nst.-Weissen4½ — — Ruhr.-Crefld. 3 ½ 95 bz 
Louisd'or —110%½ bz Eisenbahn-Aetien. Berkinl Stent Fe 162—63%, bz Niedschl.- M. 4 | 94 B „ Pr. I.4½%8 % B 488 ½ B 
U., n r %% — 5 Pr.] 4 92% bz Starg.-Posen. 31 * 
Ausländische Fonds. are 913,—92 bz Brsl. Frb. St. 4 1160-62 bz Pr. I. II. Ser. & | 92% ba 5 BR 372 913 Ag bz 
„ „ „Pr. 489 ½ G z. „neue 4 146 d⸗ N 92%, B x „ 4% 99° pa 
Brachw. B- A. 4 |138%,—40 bz ud „ II. Em. 488 bz Cöln.-Mindenſ3½ 16867 ½ bz k . „ 81 102½ bz Thüringer 4 (114% bz } 
Weimar „ 4 117½ 18 bz |/Aach.-Mastr, 4 | 64½ —65 bz 5 „ Fr. 4 ½ 100 ½ B Niedschl. Zb.| 4, | 79 bz „ Prior. 4½ 100 
Darmst. „ 146 50—49 bz „ „ Fr, 4½ 98 ½ bz „ II. Em. 5 103 B Nb. (Fr.- W.) & 61% bz „ III. Em.|— 99% bz 
Oest. Metall.. 5 | 83½ bz uG A 4 86—85½ bz 5 9. 4 91¼½ B 1 Prior. 5 — — Wilh.-Bahn 4 210 bz 
„ Sar Pr.-A.| 4 107½—8 bz Belg. gar. Er. 4 — — SUR: Em. 4 | 901, bz Obschl. Lit. A. 3 ½ 21718 bz Il 6 neue 4 176 B 
„ Nut. - Anl.] 5 84½—84% bz Berg. Märk.] 4 89% bz „ IV. Em. 4 | 90½ bz „ „B. 3½/185 % 52 „ Prior. 4 90 B 
R. Engl. Anl. 5 103 ½ — 3, bz 0 „ Pr.] 5 102% B Düss.-Elberf.] 4 14345 bz Nn FP :B 
1. 5. Anl. 594 ½ bz „ II. Em. 5 100% bz „ „ Pr.] 491 5% ——| ,„ „ B. 3½ 82 B 


um viele Prozente steigerten. — 


